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©15. Seminar der LIBER 
Architecture Group 
Inken Feldsien-Sudhaus 

Die Nationalbibliothek in Madrid war die diesjährige gastgebende Institution für das 15. 
Seminar der LIBER Architecture Group vom 12. bis zum 17. April 2010. Das kombinierte 
Angebot von Besichtigungen und Vorträgen verbunden mit der Möglichkeit des Austau-
sches fand wieder Teilnehmerinnen aus vielen Ländern Europas. Neben den klassischen 
Themen zu Fragen des Bibliotheksbaus beschäftigten sich auch einige Vorträge mit den 
Entwicklungen des Web und seiner Technologien sowie den Auswirkungen auf Servicean-
gebote der Bibliotheken. Aber auch Themen wie die Sanierung und Erweiterung von vor-
handenen Gebäuden fanden ihren Raum. Die Tagung war perfekt von den spanischen Kol-
leginnen vor Ort organisiert. 

This year the National Library of Spain in Madrid hosted the 15th Seminar of the LIBER Ar-
chitecture Group from 12th to 17th of April 2010. The innovative offer of tours and speeches 
as well as the possibility of program exchanges attracted interested participants from every 
corner of Europe. Of course, subjects such as renovation and extension of existing facilities 
abounded. This year to enhance more subjects of the day, several talks were directed to-
wards the development of internet services within the library. These new internet technolo-
gies present interesting challenges for libraries wishing to implement these new programs. As 
expected, the Spanish team had organized the meeting in an excellent manner and every as-
pect of the conference was well thought through. 

Abb. 1: 
Spanische 
Nationalbibliothek, Madrid, 
Außenansicht, 
Foto: Feldsien 

Fit for what purpose? 
Planning libraries for the 
users of the future 

Die Nationalbibliothek von Spanien (Abb. 1) 
in Madrid war Gastgeberin des 15. Seminars 
der LIBER Architecture Group vom 12. April 
bis 17. April 2010. Bestandteil des Programms 

waren auch wieder Bibliotheksbesichtigun-
gen vor und nach dem eigentlichen Vor-
tragsprogramm. Das Interesse am Seminar 
war mit über 130 Teilnehmerinnen wieder 
hoch, das angebotene Besichtigungspro-
gramm am 12. und 13. April nahmen über 90 
Teilnehmerinnen wahr. 
Bibliotheken erleben zunehmend einen Pa-
radigmenwechsel. Neben klassischen The-
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men des Bibliotheksbaus wurden auch Aus-
wirkungen auf die Nutzung von Bibliotheks-
gebäuden in einigen Beiträgen der Tagung 
wie auch in den Pausen diskutiert. Web2.0 
und neue Technologien dringen immer stär-
ker in viele Lebensbereiche und in den All-
tag der Nutzerinnen vor. In diesem Beitrag 
wird auch auf verschiedene Videos, Studien 
und Links zusätzlich zu den eigentlichen 
Vortragspräsentationen hingewiesenen, die 
über die Internetseite des Seminars zugäng-
lich sind und auf die hier nicht immer ein-
zeln verwiesen wird. 

Die Vulkanasche aus Island und das damit 
verbundene europaweite Flugverbot sowie 
der Eisenbahnerstreik in Frankreich verhin-
derte leider die Anreise eines Vortragenden, 
verbündete jedoch die Tagungsteilnehme-
rinnen, die sich zum Teil gemeinsam mit ei-
nem gemieteten Bus am Montag mittag 
dann auf die Heimreise machten. 

Setting the scene: 
Learn - Experience - Meet 

Nach einem Überblicksreferat über das spa-
nische Bibliothekswesen von Maria Antonia 
Carrato (Head of Library Coordination at the 
Ministry of Culture of Spain) hielt Wim de 
Waele (IBBT Research Institute; Gent) [1] das 
Einführungsreferat mit der Fragestellung, ob 
13jährige Jungen als „digital Natives" auch 
Bibliotheken noch schätzen werden. 

Nach einer kurzen Zusammenstellung der 
Nutzungszeiten von PC, TV, Internet und 
Spielen seines 13jährigen Sohnes wies er mit 
Bezug auf die Musikindustrie auf den rasan-
ten Veränderungsprozess hin, von dem auch 
die Bibliotheken betroffen sind. Dazu forderte 
er, dass die öffentliche Hand sich stärker bei 
der Digitalisierung von gedruckten Werken 
engagieren sollte, ggfs. durch eine Kooperati-
on mit privaten Firmen wie ζ. B. Google. Die 
Frage nach der Notwendigkeit eines gebau-
ten Raumes für Bibliotheken in Zukunft be-
antwortete er mit einem klaren „Ja", aber die 
Nutzung des Raumes wird sich stark verän-
dern. Die Bibliothek wird dabei künftig 
zunächst ein Treffpunkt sein. Sie bietet dann 
Raum zum Lernen und Erfahren von Wissen 
und Kultur : Learn - Experience - Meet. Bar-
rieren - räumlich wie auch virtuell - werden 
abgebaut, ähnlich wie im Kaufhaus. 

Die technische Entwicklung befördert mobi-
le Internet-Serviceangebote und eine Ver-
netzung der Beziehungen sozialer Kontakte, 
z.B. Facebook, Foursquare [2], Das Analys-
tenhaus Gartner zeichnet in verschiedenen 
Studien die Trends der ICT-Entwicklung (In-
formation and Communication Technology) 
[3] nach. Bezogen auf die Entwicklung der 
mobilen Serviceangebote bis zum Jahr 2015 

beziehen sich die Empfehlungen für Unter-
nehmen und staatliche Einrichtungen auf 
folgende Themen: 
© Bluetooth (3 and 4) 
© The Mobile Web 
© Mobile Widgets 
© Platform-Independent Mobile AD Tools 
© App Stores 
© Enhanced Location Awareness 

(GPS-Nutzung, Datenschutz) 
© Cellular Broadband 
© Touchscreens 
© M2M (Machine to machine) 
© Device-Independent Security 

Für Bibliothekskunden und Bibliotheken 
werden sich neue Partnerschaften ergeben, 
die kostenlosen Zugang zu Informationen 
bieten können. So ermöglicht eine Partner-
schaft zwischen Foursquare und der „Finan-
cial Times" schon heute Studierenden von 
einigen Elite-Wirtschaftsuniversitäten den 
Zugang zu einem kostenlosen Abonnement, 
wenn sie sich in den Räumen einer Cafeteria 
der jeweiligen Universität in Foursquare ein-
loggen [4], 

Touchscreens werden sich gerade bei den 
Enduser-Geräten der Jugend massiv in den 
nächsten Jahren verbreiten und intuitives 
Verhalten erleichtern. Am MIT Media Lab's 
(Massachusetts Institute of Technology) wird 
von Pattie Maes [5] und Kollegen der „sech-
ste Sinn" erforscht: ein integriertes, mobiles 
Gerät aus verschiedenen Komponenten mit 
Kamera, Projektor und Telefon. Das Gerät 
kann ohne Beschränkung eingesetzt wer-
den, solange die Akkus funktionieren. Da-
mit wird Interaktion überall möglich, auf je-
de Oberfläche kann projeziert werden. Me-
tadaten bleiben aber der Schlüssel zur Infor-
mation. Und der Wunsch nach Anleitung 
bzw. Unterstützung bei der Nutzung von In-
formationsguellen und Werkzeugen bleibt 
für etliche Nutzer von Bibliotheken oder In-
formationszentren weiterhin bestehen. 

Zum Abschluss des Vortrags wurde das Pro-
jekt „de Krook" [6] vorgestellt. In der Stadt 
Gent mit zirka 250.000 Einwohnern sollen 
der alte Winterzirkus und ein Sportcenter für 
eine neue Stadtteil-Bibliothek, das Univer-
sitätsradio, ein multimediales Zentrum sowie 
für Bars und Restaurants umgenutzt werden. 
Am Projekt sind verschiedene Partner betei-
ligt: AG Stadsontwikkelingsbedrijf Gent 
(SOB), die Universität Gent und das Interdi-
sciplinary Institute for Broad Band Techno-
logy (IBBT). Das Zentrum soll für das IBBT 
ein lebendiges Labor darstellen, zumal dort 
auch zentral für Belgien Multimedia-Mate-
rial archiviert werden soll. Die Fertigstellung 
ist in fünf bis sechs Jahren geplant. 

Deutlich wurde im Vortrag, dass Experimen-
tieren der Schlüssel zur Zukunft ist. Die Bi-
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© 15. Seminar der bliotheksnutzerlnnen in den Städten, Kom-
LIBER Architecture munen und Hochschulen werden ihren ei-
G roup genen Weg in die Zukunft genauso wie die 

unterschiedlichsten Serviceeinrichtungen 
wählen (müssen). Bezogen auf seinen eige-
nen Vortragstitel war das Fazit von Wim de 
Waele „Digital natives most likely will not 
love books but they might love libraries." [7], 

Abb. 2: 
National Technical Library: 
View on the Main Desk in 
the big Atrium (Level 2) 
Foto: Iveta Kopicova 

Sustainable communities: Libra-
ries in their local environment 

In Sevilla wird für die zentrale Universitäts-
bibliothek derzeit ein Gebäude - Biblioteca 
del Prado - von der Architektin Zaha Hadid 
erstellt. Über das Konzept des Gebäudes 
und die Überarbeitung des Wettbewerbent-
wurfs berichteten Sonsoles Celestino Angulo 
(Universitätsbibliothek Seville) und Andres 
Agudo Martinez (Architekt aus der Univer-
sitätsverwaltung). Zur Vorbereitung des Bau-
projektes bereisten Mitarbeiter der Univer-
sität Europa und besichtigten schon durch 
Zaha Hadid erstellte Gebäude, so zum Bei-
spiel das Phaeno in Wolfsburg. Durch Ge-
richte erlangten Anwohner im Moment ei-
nen temporären Baustopp. 

Andre Hincker vom Strasbourg Public Lib-
rary Network berichtet über die erfolgreiche 
Zusammenarbeit von 27 Partnern in dem 
2001 gegründeten Netzwerk im Eisass [8], 
Es entstand während dieser Zeit ζ. B. die 
Mediathek „Andre Malraux" in Straßburg in 
einer alten Getreidelagerhalle am ehemali-
gen Flusshafen. Die Architekten sind Jean-
Marc IBOS and Myrto VITART [9], Das Pro-
jekt umfasste zirka 12.000 m2 Nutzfläche, 
zirka 1.000 Benutzerarbeitsplätze, 750 Peri-
odika im Freihandbereich, zirka 160.000 Me-
dien im Freihandbereich sowie zirka 200.000 
Bücher Altbestand und Inkunabeln. 

Die „Technical University Library/Närodni 
technickä knihovna (NTK)" [10] als „Ge-
samtkunstwerk" (Abb. 2) wurde durch Mar-

tin Svoboda aus Prag vorgestellt. Das Ge-
bäude soll für angehende Architekten und 
Bauingenieure ein materialisiertes Lehrbuch 
darstellen, anhand dessen sie sich verschie-
denste Lösungen anschauen und begreifen 
können. Die besondere Bedeutung eines 
guten Raumprogramms wurde als wichtige 
Grundlage für ein funktionierendes Gebäu-
de herausgestrichen. Neben der Flexibilität 
wurde auch bei diesem Projekt hervorgeho-
ben, dass das gegenseitige Vertrauen aller 
Planungspartner eine wichtige Grundlage 
für den Erfolg eines Projektes ist. 

Technical aspects of buildings 

In diesem Themenblock sollten Grundlagen 
der Haustechnik vermittelt werden: 
© Prinzipien des Passivhauses (Design of 

the energy-efficient house: the Implicati-
ons for libraries von Tönu Mauring, Tartu 
University) 

© Lärmreduktion und -Vermeidung (Acou-
stics von Gerard Le Goff, Architekt) 

© Energieeinsparung bei der Klimatisie-
rung (Energy restoration of the Universi-
ty and State Library Bremen and the im-
pact on the user von Peter Ritzenhoff, 
Bremerhaven University of Applied 
Sciences) 

Es gibt bisher nur wenige realisierte Bei-
spiele von größeren Gewerbebauten, die 
dem Passivhaus-Standard entsprechen. Der 
Vortrag von Tönu Mauring erläuterte, wo-
durch Energieverbrauch entsteht und in 
welchen Dimensionen Verbräuche reduziert 
werden. Im zweiten Vortrag versäumte es je-
doch Gerard Le Goff, anhand der Umnut-
zung eines Industriebaus zugunsten einer 
Universitätsbibliothek in den Grands Mou-
lins (Universite Paris Diderot, Paris 7) [11] 
Beispiele zum Thema Lärmreduktion und 
-Vermeidung zu präsentieren. Dagegen wur-
de im dritten Vortrag wieder konkret auf die 
vorgenommenen baulichen Veränderungen 
und die positiven Auswirkungen in Bezug 
auf die finanzielle Ersparnis bei den laufen-
den Betriebskosten sowie die größere Zu-
friedenheit der Nutzerinnen eingegangen. 

Changing and 
adapting library buildings 

Die gastgebende Bibliothek, die Nationalbi-
bliothek von Spanien [12], residiert in Mad-
rid in einem imposanten Gebäude aus dem 
Jahre 1896. Der Architekt Jerönimo Jun-
guera [13] berichtete über seine Arbeiten, 
um diesen Altbau für aktuelle Bibliotheks-
zwecke von 1987-2001 auszustatten und 
herzurichten. Zwei Jahre wurde an einem 
Masterplan für den Altbau in Madrid gear-
beitet. Die Typologie des Gebäudes musste 
geändert werden, um heute die Bibliothek 
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Abb. 3: 
Spanische Nationalbibliothek, Madrid, Eingang, 
Foto: Feldsien 

Abb. 4: 
Nationalbibliothek, Madrid, Alt und neu, 
Foto: Feldsien 

und das Museum der Bibliothek zu beher-
bergen (Abb. 3). Man entschied sich für eine 
neue Zonierung des Gebäudes. Hatte der 
Altbau zuvor zirka 21.800 m2, verfügt das 
Gebäude heute nach Umbau und Sanierung 
über 49.300 m2. Denkmalschutz wurde ab-
gewogen gegenüber den Nutzeranforderun-
gen, wie es auch bei anderen spanischen 
Projekten zu sehen war. Neue Elemente 
wurden hinzugefügt, damit das Gebäude 
nach heutigen Anforderungen genutzt wer-
den kann (Abb. 4). Die Nationalbibliothek 
besitzt außerhalb von Madrid noch ein zwei-
tes Gebäude als Speichermagazin. 

Über die Sanierung des Henry-van-de-Vel-
de-Baus der Universitätsbibliothek Gent, 
und hier insbesondere über den Bücher-
turm, berichteten Sylvia van Peteghem, 
Chief Librarian, und Gert Jansseune in Ver-
tretung des betreuenden Architektenbüros 
Robbrecht en Daem [14]. Bei dem Bücher-
turm, der auch unverändert weiter für die-
sen Zweck genutzt werden soll, wird aus 
bauphysikalischen Gründen eine zweite 
Haut (Box in der Box) eingezogen werden, 
um das Klima für die Bücher ohne Beein-
trächtigung der originalen Außenhaut durch 
moderne Wärmedämm-Maßnahmen regeln 
zu können. Um Platz zu schaffen für die 
Bücher, die während der Sanierung aus 
dem Bücherturm ausgelagert werden müs-
sen, wird eine neues unterirdisches Maga-

zin (acht Millionen Euro) gebaut, das sich 
beim Vergleich mit anderen Alternativen als 
beste Lösung in Bezug auf die entstehenden 
Kosten und Qualität der Lagerung des Alt-
bestandes zeigte. Die oberste Etage des 
Bücherturms wird für verschiedenste Nut-
zungen wiederhergerichtet, bekommt einen 
2. Lift und einen separaten Zugang. Aus Si-
cherheitsgründen dürfen allerdings nicht 
mehr als 50 Personen an Veranstaltungen 
teilnehmen. Große Sorgfalt wird bei diesem 
Projekt insgesamt auf die Wiederherstellung 
des originalen Zustandes aus den 30er Jah-
ren gelegt. 

New technology 

Nach der Vorstellung der Technischen Fach-
hochschule Wildau und ihrer Bibliothek be-
schäftigte sich Frank Seeliger mit dem The-
ma „Use of RFID Technology in Libraries: 
panacea or pain?". Er wies auf verschiede-
ne technische Aspekte hin, die bei einer Ein-
führung bekannt sein sollten: 

die zur Zeit garantierte Haltbarkeit der 
so genannten Tags beträgt zehn Jahre; 

) es treten immer wieder Probleme bei der 
Verarbeitung von Bücherstapeln auf; 

® die Gates müssen einen Mindestabstand 
zu Metallregalen und anderen Metalltei-
len einhalten; die Etiketten auf CDs, DVDs 
sind immer noch keine gute Lösung. 

ABl-Technik 30, Heft 2 /2010 103 
 - 10.1515/ABITECH.2010.30.2.100

Downloaded from De Gruyter Online at 09/20/2016 03:54:20PM
via Technische Universitaet Hamburg-Harburg



fsmmwBäUHms^ 

© 15. Seminar der 
LIBER Architecture 
Group 

Abb. 5: 
Spanische 
Nationalbibliothek, 
Standort Alcalä, 
Foto: Feldsien 

In seinem Vortrag zeigte Koen Rotteveel 
(DOK, Library Concept Center, Delft) unter 
dem Titel „Multitouch in the library - con-
textualization and visualization using 
Microsoft Surface" Beispiele für den Ein-
satz von multitouch screens in der Biblio-
thek, ein Mittel, um interaktiv, nicht-linear 
und einfach neue Inhalte zu entdecken und 
zu nutzen. Der Nutzer kann gemeinsam mit 
anderen Dinge gestalten, Einfluss nehmen 
oder sich informieren. In der Stadtbiblio-
thek Delft wurden ζ. B. 25.000 Fotos von 
Leuten, Straßen und Ereignissen in Delft di-
gitalisiert und katalogisiert. Auf diese Fotos 
kann einfach über den Bibliotheksausweis 
und den Microsoft „Tisch" über die Post-
leitzahl auf die Fotos der e igenen Wohn-
straße zugegriffen werden [15], Der Spass-
faktor dabei ist groß! Nicht zu vergessen ist 
dabei, dass diese Technologie Geld kostet. 

Joint-use libraries 

Unter diesem Thema wurden drei völlig un-
terschiedliche Projekte vorgestellt . Nach 
zehn Jah ren im Neubau auf dem Viikki 
Campus in Helsinki wurde die Campusbi-
bliothek evaluiert. Flächen und Einrichtun-
gen werden heute gemeinsam mit einer 
Stadtteilbibliothek betr ieben. Es sind im 
Moment noch zwei getrennte Bibliotheken, 
wenn auch die Entwicklung offen ist. Das 
„Info Centre Korona - the heart of the 
Viikki campus" gab sogar lt. Marja Moisio, 
(Helsinki University Library, Viikki Campus 
Library) nicht mehr benötigte Flächen an 
die Universität zurück. 
Die Sanierung und Umbau des früheren Ge-
bäudes Richelieu der französischen Natio-

nalbibliothek stellt ein großes Projekt dar, 
dazu soll das Gebäude von drei unter-
schiedlichen Institutionen genutzt werden. 
Marie de Laubier (Bibliotheque nationale de 
France) gibt für die drei Institutionen BnF, 
l'Institut National d'Histoire d'Art und Ecole 
Nationale des Chartes einen Überblick über 
die neue interne Aufteilung des Gebäudes. 
Die Fertigstellung ist für 2017 geplant und 
beinhaltet neben einem neuen Eingang 
auch die Einhaltung aktueller Brandschutz-
bestimmungen. Die von der Sanierung und 
den Umbauten betroffenen Mitarbeiterin-
nen werden vorübergehend in Containern 
untergebracht . Eine echte Integration der 
drei Einrichtungen ist zum jetzigen Zeit-
punkt nicht geplant. 

Dies sieht beim dritten Projekt völlig anders 
aus: Dr Judith Keene (University of Worce-
ster) stellte das Worcester Library and Hi-
story Centre vor. Hier werden unter ande-
rem die Stadtbibliothek und die Univer-
sitätsbibliothek mit dem Archiv und dem 
zentralen Anlaufpunkt der Stadtverwaltung 
(„HUB") zusammengelegt . Gut zwei Jahre 
hat der Prozess des gedankl ichen Zusam-
menwachsens für die Bibliotheken gedau-
ert. Insgesamt werden die Bürger und Nut-
zer auf breiter Ebene in den Planungspro-
zess e ingebunden . Die Firma Galliford-
Try [16] gewann die PPP-Ausschreibung für 
das Projekt. Als Architekten sind Feilden 
Clegg Bradley Studios engagiert . Die Zo-
nierung innerhalb des Gebäudes erfolgt 
nach Aktivitäten, nicht nach Inhalten bzw. 
Materialien. Der Neubau soll im Sommer 
2012 eröffnet werden und erhält in den 
ökologischen Standards die Bewertung 
„Excellent" gemäß der Building Research 
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Establishment Environmental Assessment 
Method (BREEAM) [17], 

National Library 
of Spain 

Die Nationalbibliothek nutzt zwei Häuser. 
Der Architekt Francisco Longovia präsen-
tierte das Speichergebäude „The Alcalä de 
Henares building project of the National Li-
brary of Spain" (Abb. 5). Neben der erfor-
derlichen Speicherkapazität wird in dem 
außerhalb Madrids gelegenen Gebäude 
auch ein kleiner Lesesaal angeboten, was 
für die in Alcalä ansässige Universität von 
besonderem Nutzen ist. Aber auch die Re-
staurierung von Piakaten und anderen Ma-
terialien sowie die Katalogisierung erfolgt 
dort direkt vor Ort. Der Standort wurde in 
mehreren Bauabschnitten (1985 bis 2010) 
ausgebaut, dabei ist der Grundriss der 
Büchertürme jeweils guadratisch. Die jüng-
ste Erweiterung umfasst auch ein robot-ge-
steuertes Hochmagazin (Abb. 6) für insge-
samt zwei Millionen Medien. 

Long-term storage 
of collections 

Am Freitag wurden durch zwei Vorträge an-
schaulich physikalische Grundlagen zur Pla-
nung von Räumen für die Langzeitarchivie-
rung vermittelt. 
„Long term storage in low temperature 
stacks" von Marie Vest (Royal Library, Co-
penhagen) stellt anschaulich die Überlegun-
gen der Kollegen der Königlichen Bibliothek 
zum notwendigen Kompromiss in Bezug auf 
das optimal einzuhaltende Klima und Feuch-
tigkeit für die verschiedensten Materialien 
dar. Die Königliche Bibliothek versorgt heu-
te auch die Universität mit. Die Erweiterung 
der Humanistischen Fakultätsbibliothek 
(2005-2008) in der Njalsgade 112 (Architek-
ten Dissing und Weitling) [18] schaffte auch 
zusätzlichen Speicherraum für die Königli-
che Bibliothek. Es wurde deutlich, dass Zer-
fallsprozesse der verschiedenen Materialien 
von Medien durch richtige Lagerhaltung sig-
nifikant verzögert werden können und da-
mit eine auf das jeweilige Material bezogene 
Klimatisierung auch wirtschaftlich effizient 
sein kann. In diesen Kalt-Magazinen lagern 
vorrangig wenig genutzte Pflichtexemplare, 
die im Falle einer Benutzung nicht zur sofor-
tigen Ausleihe, sondern mit einem Zeitver-
zug bereitgestellt werden. 
Unterschiedliche Aspekte zeigte Deborah 
Novotny (Head of Preservation, British Lib-
rary) in „Fit for purpose: British Library Sto-
rage. Buildings for the future". In London 
wurde eine Erweiterung des Britischen Na-
tionalbibliothek um das British Library Cen-
tre for Conservation (BLCC) gebaut (2005-

2007). Weiterhin wird eine Erweiterung in 
Boston Spa errichtet; Architekten Atkins De-
sign Studio [19], Auch hier wird ein automa-
tisiertes Hochregallager eingebaut. Beson-
dere Aufmerksamkeit wurde auf den Brand-
schutz gelegt. Die Klimatisierung wird mit 
einer Low-Oxygen-Anlage [20] erfolgen, der 
Sauerstoffanteil liegt bei nur zirka 15 Pro-
zent. Der Mensch kann dann noch mit Mühe 
- wie in den hochalpinen Bergen - atmen, 
für die Entstehung von Bränden ist hingegen 
der Sauerstoffanteil in der Luft zu gering. 
Regulär sollte dieser bei 19,5 Prozent (ζ. B. 
US-amerikanischer Standard OSHA) liegen. 
Für die Zeitschriften plant die British Library 
auch ein neues Magazin (Colindale News-
paper Library). Für die Lagerung von Mikro-
filmen will die Bibliothek mit einer Privatfir-
ma (Vindon Scientific Ltd, Rochdale, Lancas-
hire) zusammenarbeiten, die unter anderem 
für die Pharmaindustrie Kühlhauskapazitä-
ten bereitstellt. 
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Abb. 6: 
Spanische 
Nationalbibliothek, Standort 
Alcalä, Automatisiertes 
Magazin, 
Foto: Feldsien 
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Refurbished buildings 

Über die Sanierung und Erweiterung der 
Universitätsbibliothek, der David Wilson Li-
brary [21], berichtete Christine Fyfe (Univer-
sity of Leicester). Die Bibliothek wurde Ende 
der 60'er Jahre geplant und 1974 eröffnet. 
Nach 30 Jahren wies das Gebäude die übli-
chen Mängel auf: überfüllt, kein Fenster zu 
öffnen, kein natürliches Licht, die Technik 
und die Raumaufteilung nicht mehr den 
heutigen Anforderungen entsprechend. 
Die Planungen ergaben dann, dass es ko-
stengünstiger ist, am Standort zu sanieren 
und zu erweitern. Ziele waren dabei neben 
der stärkeren Nutzung des natürlichen Lichts, 
die Entstehung eines angenehmen Ambien-
tes und eine übersichtliche Raumaufteilung. 
Dazu wurde ein neuer Eingang geschaffen. 
Die Erweiterungsflächen im Publikumsbe-
reich sind für Kompaktregalanlagen geplant. 
Im Untergeschoss der Erweiterung wurden 
zudem ein Hörsaal mit 500 Plätzen sowie 
zwei Seminarräume erbaut. 
Die TU-Bibliothek in Delft war vielen Se-
minarteilnehmerinnen bekannt, da das 
LAG-Seminar 2006 dort schon zu Gast war. 
Wilma van Wezenbeek kreierte mit ihrem 
Titel TU Delft Library Educate Innovate 
Create fast schon ein weiteres Motto für das 
Seminar. Auch hier überlegen Kollegen, 
welche Rolle künftig eine Bibliothek in ei-
ner technischen Universität übernehmen 
kann. Die Universität plante bereits ein se-
parates Learning Center ohne Beteiligung 
der Bibliothek. Das war eine Herausforde-
rung für die Bibliothek. In Workshops und 
in Interviews wurden durch Projektgruppen 
die Bedürfnisse der verschiedenen Nutzer-
gruppen erforscht, die idealerweise der Bi-
bliothek ihr Leben lang verbunden bleiben. 
In Konkurrenz zu anderen, aufwändigen 
Projekten innerhalb der Universität versucht 
die Bibliothek, möglichst zügig und schnell 
Studierenden eine verbesserte Infrastruktur 
und eine flexiblere Lernumgebung in 
Wohnzimmeratmosphäre anzubieten. Vier 
Projekträume wurden mit Fototapete indivi-
dualisiert: Europa, Asien, Amerika und Afri-
ka. Die Nachfrage nach Arbeitsplätzen kon-
zentrierte sich bisher in Delft auf die Prü-
fungswochen. Künftig gelten in den Ex-
amenszeiten andere Benutzungsregeln als 
während des laufenden Semesters. Im neu-
en Library Learning Center sind Telefonate, 
Kaffee trinken und Essen sowie Reden er-
laubt. Nur zu den Prüfungszeiten wird das 
Reden und Telefonieren verboten. Die Bi-
bliothek hat sich vorgenommen, auch 
Events anzubieten: Ausstellungen, Lesun-
gen, Treffpunkt. Die neue Einrichtung ist 
mobil und flexibel. Die Bibliothek sieht sich 
auch in der Rolle des „knowledge advisor" 
mit einem live chat. Es gibt aber auch ge-
zielte Angebote, ζ. B. bei Problemen mit 
Mechanik und Mathematik können sich 

Studierende innerhalb einer bestimmten 
Frist an die Information in der Bibliothek 
wenden oder per Skype Fragen stellen. Die-
ses ist eine Gemeinschaftsaktion der Biblio-
thek, der Studierendenschaft und der Uni-
versitätsverwaltung (Education & Student 
Äff airs). 
Über den langwierigen Entscheidungs- und 
Finanzierungsprozess zur Sanierung der Bi-
bliotheque Interuniversitaire de la Sorbon-
ne berichtete Philippe Marcerou (Bibliothe-
que Interuniversitaire de la Sorbonne). Auf-
grund der veralteten Technik und nicht 
mehr zugelassenen Sicherheitseinrichtun-
gen war eine Sanierung unumgänglich ge-
worden. Während dieser Zeit ist die Biblio-
thek in ein anderes Gebäude innerhalb von 
Paris umgezogen. Die Bauarbeiten sollen 
von Juli 2010 bis März 2013 durchgeführt 
werden. 

Collaboration between 
librarians and architects 

In seinem Vortrag „No fairy tale: The Jacob-
und-Wilhelm-Grimm-Zentrum [in Berlin] -
successful collaboration between architects 
and librarians" betonte Olaf Eigenbrodt 
(seit 2010 Universität Hamburg) die Bedeu-
tung der vertrauensvollen und verantwor-
tungsbewussten Zusammenarbeit zwischen 
den verschiedenen Projektbeteiligten. Bei 
diesem Projekt wurde von den Architekten 
(Max Dudler) [22] und Planern die Hum-
boldt-Universität, vertreten durch die Tech-
nische Abteilung, den Computer- und Me-
dienservice und die Universitätsbibliothek, 
als Kunde wahrgenommen. Die Planer gin-
gen gemeinsam auf Besichtigungstour. Da-
bei wurde eine solide Grundlage für die 
spätere Zusammenarbeit gelegt, die auch 
Konflikte bewältigen half. Heute zeigt das 
neue Gebäude eine hohe Akzeptanz durch 
die Nutzerinnen (5.000 Besucher/Tag). Die-
se Nachfrage bereitet aber auch Probleme, 
ζ. B. eine zu enge Treppe ins Untergeschoss 
zu den Garderoben sowie die zu geringe 
Anzahl der Garderobenschränke. 
Die Zuhörer lernten am Freitag durch den 
Vortrag des Architekten Jose Maria Peridis 
„A Library in the skyline of Toledo" die Bi-
blioteca de Castilla La Mancha [23] kennen, 
die am Sonnabend besichtigt werden konn-
te. Deutlich wurde dabei die besondere Be-
deutung des Ortes aus der Zeit des spani-
schen Bürgerkriegs. Die Bibliothek ist Teil 
der Festung Alcäzar, die im Bürgerkrieg 
stark zerstört und danach rekonstruiert wur-
de. Die Bibliothek wurde 1998 in dem Ge-
bäude eröffnet. Sie bietet einen großen, 
zentralen Lesesaal, aber auch einen beson-
ders schönen Ausblick auf die Stadt Toledo. 
Das historische Gebäude prägt mit seinen 
dicken Mauern natürlich die Räume der Bi-
bliothek. 
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Besichtigungen [24] 

Das Bibliothekssystem von Madrid [25] um-
fasst neben der Regionalbibliothek derzeit 
zirka 230 Bibliotheken, davon 13 Bücher-
busse und 12 Bibliometro's: 
© 16 Bibliotecas Püblicas 

(insgesamt 1.249.916 Medieneinheiten, 
2.160 Leseplätze, 447 Leseplätze Zeitun-
gen, 299 Internetarbeitsplätze) 

® 133 Bibliotecas municipales 
® 13 Bibliobuses 
® 75 Centro de Lectura 
Θ Bibliotecas Escolares 

Biblioteca Püblica Municipal Usera 'Jose 
Hierro', Madrid 
4.138 m2, 1995 bis 2002, Eröffnung Oktober 
2003 [26] 
Adresse: Avenida Rafaela Ybarra, 43. 
28026 Madrid 
Metro: Plaza Eliptica 
Architekten: 
Inaki Äbalos und Juan Herreros [27] 
Leseplätze: 256, Multimediaarbeitsplätze: 
46, Audio-Abspielplätze: sechs 

Die Bibliothek (Abb. 7), ein erster Preis ei-
nes Architektenwettbewerbes, liegt im neu-
en Zentrum benachbart zum Rathaus. Das 
sieben Stockwerke hohe Gebäude wird cha-
rakterisiert durch fes ts tehende Verschat-
tungselemente, die an der Fassade wie ein 
geöffnetes Buch erscheinen. Jedes Stock-
werk hat zur leichteren Orientierung eine ei-
gene Farbe. Die Tapeten sind ein Entwurf 
des Künstlers Peter Halley [28J. Die Lesebe-
reiche wirken durch die hohen Decken 
großzügig (Abb. 8). Seitlich sind auf Galeri-
en Gruppenarbeitsräume bzw. ein Minikino 
für Kleingruppen angeordnet (Abb. 9). Ein 
großer Raum für Veranstaltungen wird lei-
der nicht genutzt, da aufgrund der gewähl-
ten harten Materialien der Nachhall im 

Abb. 7: Biblioteca Püblica Municipal Usera 'Jose Hierro', Ansicht, 
Foto: Feldsien 

Raum zu groß ist. Hier sind Nachrüstungen 
schwierig, da insbesondere die extra gestal-
teten Tapeten als Kunst nicht einfach durch 
schallschluckende Elemente ersetzt werden 
können ohne den Charakter des Raumes zu 
zerstören. Schade. Geplant ist das Gebäude 
für zirka 81.000 Medien. 

Abb. 8: Biblioteca 'Jose Hierro' Lesesaal, Foto: Feldsien Abb. 9: Biblioteca 'Jose Hierro'Galerie, Foto: Feldsien 
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Abb. 12: Biblioteca de Carabanchel, Lesebereich, Abb. 13: Bibliometro, Station Chamaitin, 

Foto: Feldsien Foto: Feldsien 

Biblioteca Püblica Municipal de 
Carabanchel, Madrid 
Zirka 4.800 m2, Eröffnung im Mai 2010 (Abb. 10) 
Architekten: Pau Soler Serratosa und Miguel 
Rodriguez Gonzalez 

Die Bibliothek ist offen gestaltet (Abb. 11) 
und soll die Selbstbedienung des Nutzers 
mit unterstützen. Dazu wird auch RFID ein-
gesetzt werden. Die Lage des Gebäudes am 
Hang bietet einen wunderbaren Blick über 
Madrid (Abb. 12). Hier wäre auch ein kom-
merzielles Cafe gut vorstellbar oder wenigs-
tens mehr Sitzplätze mit Ausblick. 

Bibliometro (29) 
In 12 Metro-Stationen (Abb. 13) (Aluche; 
Embajadores; Canal; Carabanchel Alto; Le-
gazpi; Mar de Cristal; Moncloa; Sierra de 
Guadalupe; Puerta de Arganda; Nuevos Mi-
nisterios; Puerta del Sur; Chamartin) gibt es 
kleine Bibliotheken, die montags bis freitags 
von 13.30 bis 20.00 Uhr geöffnet sind. 

Abb. 10 (oben): 

Biblioteca Publica 

Municipal de 

Carabanchel, 

Ansicht, 

Foto: Feldsien 

Abb. 11: 

Biblioteca de 

Carabanchel, Blick 

über verschiedene 

Ebenen, 

Foto: Feld sie η 
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Abb. 14 (links): 
Biblioteca Regional de 
Madrid 'Joaquin Leguina', 
Ansicht, 
Foto: Feldsien 

Abb. 15 (unten rechts): 
Biblioteca 'Joaquin 
Leguina', Leseplätze im 
historischen Ambiente, 
Foto: Feldsien 

Abb. 16 (unten links): 
Biblioteca 'Joaquin 
Leguina', Abspielplätze, 
Foto: Feldsien 

Biblioteca Regional de Madrid 
'Joaquin Leguina', Madrid [30] 
Zirka 10.000 m2, 1997 bis 2002 
Adresse : Calle Ramirez de Prado, η 3. 
28045 Madrid 
Metro: Delicias (L3) und Mendez Älvaro (L6) 
Architekten: Luis Moreno Garcia-Mansilla 
und Emilio Tunon 
Leseplätze: 152, Internet/OPAC-Arbeitsplät-
ze: 94 

Diese Regionalbibliothek ist für Madrid die 
Pflichtexemplarbibliothek und damit eine 
Präsenzbibliothek. Als Gebäude [31] wurde 
eine ehemalige Bierbrauerei, El Äguila (Bau-
jahr 1912 bis 1914), umgenutzt (Abb. 14). Al-
te technische Einrichtungen wie Silos wur-
den ζ. T. erhalten und in die Bibliothek inte-
griert (Abb. 15). Neue Einbauten sind ζ. T. 
farbig abgesetzt (Abb. 16). Gegenüber der 
Bibliothek gelegen ist das Archivo Regional 
de Madrid. 
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Abb. 17: 
UNED 
Universitätsbibliothek, 
Ansicht, 
Foto: Feldsien 
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Abb. 18: 
UNED 
Universitätsbibliothek, 
Atrium und Leseplätze, 
Foto: Feldsien 

nen, gemauer ten Fassade (Abb. 17). Der 
Charakter der Lesesäle wird bestimmt durch 
ein rundes Atrium, das sich über alle Lese-
Geschosse erstreckt. Damit wird Licht in den 
Innenraum des Gebäudes durch Oberlichter 
geführt. Arbeitsplätze auf den Etagen sind 
mit Ausblick auf das Atrium angeordnet 
(Abb. 18). Als Kontrast dazu ist die Cafeteria 
voll verglast, um den schönen Ausblick in 
die Landschaft genießen zu können. Die 
Eingangsebene ist von den Lesesälen ge-
trennt, damit wird der Lärm aus der Ausleihe 
und dem Eingangsbereich auch auf die Ein-
gangszone beschränkt. Das Gebäude bein-
haltet zirka 420.000 Medien. 

UNED University Library (Universidad 
Nacional de Educacion a Distancia), 
Madrid [32] 
Zirka 10.000 m2, Baujahr 1989 bis 1994 
Architekt Jose I. Linazasoro, 
Adresse : P° Senda del Rey, 5. 28040-Madrid 
Metro: Metro Linea 6 Ciudad Universitaria 
(L6) 
Leseplätze: zirka 450 

Die UNED ist eine Fern-Universität, bei der 
die Studierenden zu Prüfungszeiten persön-
lich erscheinen. Das Bibliotheksgebäude ist 
umgeben von lauten Straßen, daher präsen-
tiert sich das Gebäude mit einer geschlosse-
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Abb. 19: 

Biblioteca Tomäs Navarro, 

CCHS, Ansicht, 

Foto: Feldsien 

Biblioteca Tomäs Navarro Tomäs del 
Consejo Superior de Investigaciones 
Cientificas (CSIC), Madrid [33] 
Centre for Human and Social Sciences 
CCHS - CSIC Spanish National Research 
Council 
Zirka 20.000 m2, Umbau 2000 bis 2005 
Leseplätze: 212 
Architekt: Antonio Fernandez Alba [34] 
Adresse: Calle de Albasanz, 26-28. 
28037 Madrid 
Metro: Ciudad Lineal 

Die Bibliothek ist Teil des spanischen For-
schungsinstituts „Consejo Superior de Inve-
stigaciones Cientificas" (CSIC) mit dem 
Schwerpunkt Geistes- und Sozialwissen-
schaften (Abb. 19). Dazu wurden sieben For-
schungseinrichtungen zusammengelegt, so 

dass heute über 700 Mitarbeiter beschäftigt 
sind. Die zentrale Bibliothek ist für 66 For-
schergruppen besonders wichtig und durch 
die Vertretung im Board des Zentrums auch 
nah an den Entwicklungen in der Forschung. 
Das Gebäude war in den 80'er Jahren ur-
sprünglich für eine Lotterie errichtet worden. 
Die Sanierung bzw. der Umbau wurden 
2005 beendet. Der zentrale Saal für die 
Übertragung der Ziehung im Fernsehen ist 
heute Lesesaal mit Arbeitsplätzen (Abb. 20). 
Ein hoher Anteil Freihandliteratur und RFID 
begünstigen die Selbstbedienung der For-
scher. Im Publikumsbereich wurde überall 
Hohlraumfußboden eingebaut, mit dem 
negativen Nebeneffekt, dass der Fußboden 
als Resonanzkörper wirkt. Die Sammlung 
umfasst zirka 700.000 Bücher, 10.300 Zeit-
schriftentitel und 11.000 Karten. 

Abb. 20: 

Biblioteca Tomäs Navarro, 

CCHS, zentraler Lesesaal, 

Foto: Feldsien 
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Abb. 21: 

Biblioteca Piiblica de 

Guadalajara - Biblioteca de 

Dävalos, Ansicht, 

Foto: Feld sie η 
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Biblioteca Publica de Guadalajara -
Biblioteca de Dävalos [35] 
5.852 m2, sechs Millionen Euro Baukosten, 
Eröffnung 2005 
Architekten: Francisco Fernandez Longoria, 
Dionisio Hernandez Gil 
Adresse: Plaza de Dävalos s/n. 
19001 Guadalajara 
Leseplätze: 223 

Die Bibliothek nutzt einen alten Palast aus 
dem 16. Jahrhundert, der aus Lehm errichtet 
ist (Abb. 21). Alte bemalte Holzdecken sind 

zum Teil noch erhalten bzw. wurden detail-
getreu ergänzt. Neben einer beeindrucken-
den Eingangshalle dominiert im Erdge-
schoss ein zentraler Hof, der mit Steinsäulen 
aus dem alten Palazzo umgeben ist 
(Abb. 22). Den Flügel im zentralen Hof darf 
jeder Besucher benutzen, der gut Klavier 
spielen kann. Zeitweise erklingt eine Kla-
vieruntermalung durch das Haus, die sehr 
gut zu dem denkmalgeschützten Ambiente 
passt. Der restaurierte alte Palast hat eine 
moderne Erweiterung erhalten. Insgesamt 
sind zirka 100.000 Medien verfügbar. 

Abb. 22: 

Biblioteca de Dävalos, 

zentraler Raum, 

Foto: Feldsien 
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